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l	 Ein grundlegender Bewusstseinswandel 

ist die Basis für die Kreislaufwirtschaft. 

l	 Kreislaufwirtschaft ist ein potenzielles 

Aushängeschild für den Wirtschafts­

standort Deutschland.

l	 Widerstände lassen sich durch gezielte 

Aufklärung und den Einsatz bewährter 

Best Practices überwinden.

l	 Zirkuläres Denken und Circular Literacy  

müssen in Lehrpläne und Weiter­

bildungsprogramme integriert werden.
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Ausgangslage

Ein tiefgreifender und radikaler Struktur- und Systemwandel, wie ihn 
die Etablierung einer Kreislaufwirtschaft erfordert, stößt nicht nur in der 
Wirtschaft, sondern auch in der Gesellschaft und Politik auf erhebliche 
Widerstände. Ein solcher Wandel gelingt nur, wenn genügend Menschen 
von seiner Notwendigkeit überzeugt sind und diesen aktiv mittragen. Die 
entscheidende Frage lautet: Wie lässt sich ein Umdenken gestalten, das 
die Menschen begeistert und antreibt, anstatt sie in Ängsten und Un­
sicherheiten zurückzulassen? Ziel dieser Transformation muss es sein, 
ein zukunftsfähiges Wirtschaftssystem zu entwickeln und gesellschaft­
lich zu tragen, das über reine Gewinnmaximierung hinausgeht und die 
begrenzten Ressourcen unseres Planeten ins Zentrum stellt.

Mit einem Bewusstseinswandel Kreislaufwirtschaft voranbringen

1. Ein grundlegender Bewusstseinswandel ist die Basis für die Kreis­

laufwirtschaft. 

	� Die Kreislaufwirtschaft bietet uns die Chance, begrenzte Ressourcen 
lange im Lebenszyklus zu halten und Mehrwert für Gesellschaft und 
Umwelt zu schaffen. Dieser Anspruch ist nicht neu – der bewusste und 
schonende Umgang mit Ressourcen war lange Zeit ein wesentlicher 
Bestandteil unserer Wirtschaftsweise. Produkte wurden für eine lange 
Lebensdauer konstruiert, gepflegt und gewartet, bis Überf luss und 
Massenkonsum diese Prinzipien auf den Kopf stellten. Heute haben 
wir die Chance, den Dingen wieder den Wert beizumessen, den sie ver­
dienen. Unterstützt durch technologische Fortschritte und innovative 
Geschäftsmodelle können wir die Idee, effizient und verantwortungs­
voll mit unseren begrenzten Ressourcen umzugehen, auf eine neue 
Ebene heben. Um das volle Potenzial der Kreislaufwirtschaft auszu­
schöpfen, bedarf es jedoch eines tiefgreifenden Bewusstseinswandels.

Beispiele aus der Praxis: Eine funktionierende Kreislaufwirtschaft 
erfordert Veränderungen in verschiedenen Bereichen, um Materi­
alien im Kreislauf zu halten und Ressourcen effizient zu nutzen. 

• 	Logistik spielt dabei eine zentrale Rolle: Durch optimierte Rück­
nahmesysteme und geeignete Infrastrukturen können Produkte 
und Materialien gesammelt, wiederverwendet und recycelt wer­
den. Logistikprozesse müssen generell so gestaltet werden, dass 
sie zirkuläre Geschäftsmodelle unterstützen. 

• 	Die Bauindustrie hat besonders große Gestaltungshebel, um Abfäl­
le zu minimieren und Materialien effektiv zurückzuführen. 

• Die Nutzung von „Urban Mining“ in Städten setzt darauf, diese 
als Rohstoffminen zu betrachten. „Urban Mining“ zielt darauf ab, 
Materialien und Rohstoffe, die in Gebäuden, Infrastrukturen und  
langlebigen Gütern verbaut sind, zu identifizieren, zurückzuge- 
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winnen und wiederzuverwerten. Statt neue Ressourcen aus der Na­
tur zu entnehmen, nutzt dieser Ansatz das Potenzial der bereits ge­
nutzten Rohstoffe, die in unseren Produkten, Gebäuden und Infra­
strukturen verbaut sind. Auch eine neue Art der Stadtplanung kann 
dazu beitragen, solche Art der „Rohstoffvorkommen“ zu heben.

	� Für eine erfolgreiche gesamtgesellschaftliche Umsetzung müssen 
Partizipations- und Beteiligungsinitiativen geschaffen werden, so 
dass Bürger:innen informiert, gehört und aktiv eingebunden werden,  
um Transformationsprozesse wie diesen mitzugestalten. Transpa­
renz, Verfahrens- und Verteilungsgerechtigkeit sind hierbei zentral. 
Akzeptanzsteigerung ist ein weiteres wichtiges politisches Ziel, darf 
jedoch nicht in bloßen Scheinbeteiligungen enden. „Alibi-Verfahren“ 
bergen die Gefahr, Vertrauensverlust und langfristige Konflikte zu 
fördern, die von Gegner:innen des Transformationsprozesses strate­
gisch ausgenutzt werden. Um diesem Vertrauensverlust vorbeugend 
entgegenzuwirken, bietet sich die Schaffung von "Transformationsal­
lianzen" an. (siehe dazu auch das Papier der Voices of Economic Trans­
formation 2024 „,It takes a village to build a Circular Economy‘: Alli­
anzen, Kooperationen und Plattformen in der Kreislaufwirtschaft“).

	� Ein möglicher (und einfach umsetzbarer) Schritt, um einen Bewusst­
seinswandel einzuleiten und die Kreislaufwirtschaft zu fördern, ist, 
die traditionelle Bilanzierung des Bruttoinlandsprodukts (BIP), die 
sich allein auf wirtschaftliches Wachstum fokussiert, ohne ökolo­
gische Kosten zu berücksichtigen, durch ökologische Indikatoren zu 
ergänzen, die den Ressourcenverbrauch und die Auswirkungen auf 
die Umwelt abbilden. Dies würde eine Planetzentrierung darstellen, 
die sicherstellt, dass wirtschaftliche Aktivitäten im Einklang mit den 
ökologischen Grenzen unseres Planeten stehen. Daraus entsteht der 
Anreiz für ressourcenschonendes Wirtschaften und reduziert den 
Druck auf die natürlichen Grenzen des Planeten. 

	� Länder wie Neuseeland, Schottland und Island haben als „Regierungen 
der Wohlfahrtswirtschaft“ bereits damit begonnen, das Wohlstands­
niveau und die wirtschaftliche Entwicklung unter Berücksichtigung 
von Umweltparametern zu bewerten. Auch im Jahreswirtschaftsbe­
richt der Bundesregierung findet sich mittlerweile ein Set von Wohl­
fahrtsindikatoren, die neben dem Wirtschaftswachstum weitere  
Dimensionen der Wohlfahrt, wie ökologische, soziale und gesell­
schaftliche Aspekte, betrachtet. Diese Indikatorik bedarf jedoch einer 
noch größeren Gewichtung, um eine umfassendere und nachhalti­
gere Wirtschaftspolitik zu fördern. Zudem sollte die Wohlfahrtsindi­
katorik über eine stärkere Berücksichtigung einer zirkulären Wirt­
schaftsweise weiterentwickelt werden, bspw. über die Aufnahme von 
Indikatoren wie der Circular Material Use Rate. 4



2. Kreislaufwirtschaft ist ein potenzielles Aushängeschild für den Wirt­

schaftsstandort Deutschland.

	� Die Kreislaufwirtschaft bietet Deutschland die Chance, globaler 
Vorreiter für zirkuläre Prozesse zu werden und die wirtschaftli­
che Wertschöpfung nachhaltig zu sichern. Derzeit ist Deutschland 
massiv auf stabile Partnerschaften mit Rohstoff ländern angewie­
sen. Dies führt zu fragilen Abhängigkeitsverhältnissen (siehe dazu 
auch das Papier der Voices of Economic Transformation 2023 „Geo­
politische Resilienz: Vom Ad-hoc-Krisenbewältigungsinstrument 
zur Political Corporate Responsibility“). So besitzt China etwa 
70 Prozent der globalen Produktionsmenge für Seltene Erden,  
die für Zukunftstechnologien im Bereich Erneuerbare Energien  
und Digitalisierung/KI essentiell sind. 2022/2023 haben China, aber 
auch Zimbabwe, Namibia und Indonesien die Rohstoffpreise für selte­
ne Erden durch Exportbeschränkungen in die Höhe getrieben.

 

Abbildung 1: Anteil der wichtigsten Erzeugerländer an der weltweiten 
Minenproduktion von Seltenen Erden 2022

Quelle: Meißner et al. (2024, S.4) nach Statista (2023)

	� Durch eine zirkuläre Wertschöpfung kann Deutschland besagte Ab­
hängigkeiten abbauen, Lieferkettenengpässe verhindern und letzt­
lich auch kostengünstiger produzieren. Die Zielvision besteht darin, 
Deutschland als Leitmarkt und Leitanbieter für zirkuläre Prozesse 
und Produkte zu etablieren – als neues Aushängeschild für den Wirt­
schaftsstandort. Innovative Geschäftsmodelle und Technologien in 
diesem Bereich sichern Wertschöpfung und Innovation und ermög­
lichen den Spagat zwischen Umweltbewusstsein, Wachstum und Ef­
fizienz (Meißner et al., 2024; Röhrlich, 2024).

	� Die Kreislaufwirtschaft bietet hierbei nicht nur ökologische Vorteile,  
sondern fördert auch neue Arbeitsplätze und stärkt so weiter den 
Wirtschaftsstandort Deutschland. Dabei muss auch berücksichtigt 
werden, dass durch den zirkulären Prozess nicht nur neue Jobs ent­
stehen, sondern durchaus auch Arbeitsplätze und Jobbeschreibungen 
obsolet werden können. Beschäftigte dürfen nicht mit einem drohen­

6,0 % Australien 

4,0 %  Burma 

2,4 % Thailand 

1,4 % Vietnam 

1,0 % Indien 

0,9 % Russland 

0,3 % Madagaskar 

14,3 % USA 70,0 % China 
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den Jobverlust allein gelassen werden, sondern brauchen neue be­
ruf liche Perspektiven, etwa durch Re- und Upskilling (siehe dazu 
auch die Papiere der Voices of Economic Transformation 2024 zum 
Themenschwerpunkt „Re- und Upskilling“). Zugleich wird die Kreis­
laufwirtschaft in Zeiten von Fachkräftenengpässen nur dann Arbeits­
kräfte gewinnen können, wenn sie für attraktive und zukunftsfeste 
(Industrie-)Arbeitsplätze in Deutschland und Europa steht.

	� Um die Transformation zu bewältigen und Zielkonflikte zu meistern, 
sind neben gesetzlichen Rahmenbedingungen politische Anreize von 
zentraler Bedeutung. Der Staat sollte diese durch steuerliche Erleichte­
rungen und gezielte Förderprogramme setzen, um den Übergang von 
linearen zu zirkulären Modellen zu fördern und gleichzeitig die Wett­
bewerbsfähigkeit der Unternehmen zu sichern (siehe dazu auch das 
Papier der Voices of Economic Transformation 2024 „Die Mischung  
macht's: Wie Anreize und Regulierung Kreislaufwirtschaft voran­
bringen können“). 

3. Widerstände lassen sich durch gezielte Aufklärung und den Einsatz 

bewährter Best Practices überwinden.

	� Gesellschaftliche Widerstände gegen die Kreislaufwirtschaft entste­
hen oft aus Unkenntnis oder mangelnder Information. Breit angelegte 
 Aufklärungskampagnen, die die Vorteile der Kreislaufwirtschaft 
und ihre strategische Bedeutung verdeutlichen, sind notwendig, um 
Bedenken auszuräumen. Weitere Bildungsmaßnahmen und Öffent­
lichkeitsarbeit wie Bürgerdialoge, Secondhand-Days, Ausstellungen 
und interaktive Installationen im öffentlichen Raum oder die Auf­
nahme in den Rahmenlehrplan, sind ebenso sinnvoll, um das Ver­
ständnis für die Vorteile der Kreislaufwirtschaft zu erhöhen und eine 
breitere gesellschaftliche Akzeptanz und Unterstützung zu schaffen. 
Über Kampagnen, die kommunale Initiativen, lokale kreislauforien­
tierte Unternehmen und Beteiligungsmöglichkeiten vor Ort vorstel­
len, wird das abstrakte Thema Kreislaufwirtschaft konkret und es 
kann Lust auf Mitmachen und Engagement geweckt werden. 

	� Einer der entscheidenden Akteuren für die Etablierung einer Kreis­
laufwirtschaft sind Unternehmen. Wirtschaftliche Entscheider:innen 
müssen erkennen, dass sich der Umstieg langfristig lohnt, auch wenn 
dies mit Startinvestitionen verbunden ist. Zudem bedarf es einer engen  
Kooperation zwischen Unternehmen und Forschungseinrichtungen 
sowie politischen Akteuren, um Widerstände zu überwinden und 
neue technologische Lösungen zu fördern.

Beispiele aus der Praxis: 
• 	:Bergische Rohstoffschmiede - Hub für zirkuläre Wertschöpfung
	 Die :bergische rohstoffschmiede hat das erfolgreiche :metabolon-6



Konzept im Rahmen der REGIONALE 2025 Bergisches Rheinland 
weiterentwickelt. An der Zentraldeponie Leppe in Lindlar fokus- 
sieren sich die TH Köln und der Bergische Abfallwirtschaftsver­
band auf Forschung und Bildung zur zirkulären Wertschöpfung 
(REGIONALE 2025 Agentur, o.D.). Ziel ist es, über mehrere Akteure  
hinweg innovative Strategien zu entwickeln und den regionalen 
Wissens- und Kompetenztransfer zu fördern, um die Kreislauf­
wirtschaft im Bergischen RheinLand voranzutreiben (:bergische 
rohstoffschmiede, 2023).

• 	MOOT – Zirkuläres Textil Startup aus Berlin
	 MOOT (Made Out Of Trash) rettet Textilien, die normalerweise 

entsorgt oder verbrannt werden, und verlängert deren Nutzung 
durch hochwertige Upcycling-Produkte. Dies reduziert Müll und 
CO2-Emissionen, die durch den Kauf neuer Kleidung entstehen 
würden. Mit Partnern wie der Berliner Stadtmission, lokalen 
Unternehmen und sozialen Einrichtungen fördert MOOT die re­
gionale Wirtschaft, vermeidet lange Transportwege und garantiert 
faire Bezahlung für alle Beteiligten (MOOT, o.D.).

4. Zirkuläres Denken und Circular Literacy müssen in Lehrpläne und 

Weiterbildungsprogramme integriert werden.

	� Kreislaufwirtschaft beginnt nicht erst beim Recycling, sondern 
bereits bei der Ideenfindung und dem Design von Produkten und 
Services. Denn die Art und Weise, wie ein Produkt hergestellt ist, 
entscheidet maßgeblich darüber, wie lange es im Lebenszyklus gehal­
ten werden kann. Daher muss zirkuläres Denken verstärkt breit und 
früh in der (Berufs)Ausbildung verankert werden. Maßnahmen und 
Standards der zirkulären Wirtschaft sollten deshalb stetig Thema in 
Berufsausbildungen und Studiengängen sein und bleiben. Ansätze 
dazu finden sich beispielsweise Integration der Standardberufsbild­
position „Umweltschutz und Nachhaltigkeit“ zeigt das Bundesinstitut 
für Berufsbildung (2021). Allerdings ist dieser Prozess langwierig, da 
Berufsbilder in der Regel nur durch die jeweiligen Fachgruppen selbst 
überarbeitet werden. Daraus erschließt sich die Forderung, diesen 
Prozess zu beschleunigen. Wird dies (noch) zielführender umgesetzt, 
können bereits in zwei bis drei Jahren ausgebildete Fachkräfte in den 
Arbeitsmarkt einsteigen, die fundiertes Wissen über zirkuläre Pro­
zesse mitbringen.

 

Beispiele aus der Praxis: Studiengänge zu Kreislaufwirtschaft
• 	Bachelor Recycling und Entsorgungsmanagement 
	 (Hochschule Magdeburg-Stendal, o.D.)
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• 	Bachelor Technischer Umweltschutz (TU Berlin, o.D.)
• 	Master Abfallwirtschaft und Altlasten (TU Dresden, o.D.)
• 	Master Circular Economy (TH Rosenheim, o.D.)

	� Gleichzeitig müssen Wissen und Verständnis über Zirkularität an alle 
Altersgruppen vermittelt werden, insbesondere auch an Berufstätige 
der mittleren und älteren Generationen, um zu verhindern, dass die 
Verantwortung allein auf die nachkommende Generation abgewälzt 
wird, die anfangs vergleichsweise wenig Gestaltungsmacht hat. Auch 
bereits ausgebildete Fachkräfte können durch gezielte Schulungen 
und Weiterbildungsmaßnahmen zirkuläres Denken erlernen (siehe 
dazu auch die Papiere Papier der Voices of Economic Transforma­
tion 2024 zum Themenschwerpunkt „Re- und Upskilling“). Durch 
die parallele Ausbildung neuer und etablierter Fachkräfte kann sich 
so das gesamte Bewusstsein der Workforce hin zu einer zirkulären 
Denkweise entwickeln. 

Beispiel aus der Praxis: Das Fraunhofer IZM bietet hierzu konkrete 
Workshops an (Frauenhofer IZM, o.D.).
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Hintergrund: Voices of Economic Transformation 

Menschen mit Ideen aus der Praxis geben Anregungen für besseres Wirtschaften: 

Das ist der Gedanke hinter dem Netzwerk „Voices of Economic Transformation“, das 

junge Führungspersönlichkeiten aus Unternehmen, Startups und Politik verbindet. 

Auf Einladung der Bertelsmann Stiftung kommt das Netzwerk jedes Jahr in einer neuen 

Konstellation zusammen, um Impulse für eine Nachhaltige Soziale Marktwirtschaft in 

die öffentliche Debatte und auch in die betriebliche Praxis zu bringen.

Die Herausforderungen, vor denen die deutsche Wirtschaft aktuell steht, sind kom-

plex und vielschichtig. Die Unternehmen stehen unter massivem Druck. Die Gestal-

tung der Transformation hin zu einer Nachhaltigen Sozialen Marktwirtschaft kann 

nur in einer gemeinsamen Anstrengung von Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

bewältigt werden. Vor diesem Hintergrund nehmen die „Voices“ die gesellschaftliche 

Verantwortung von Unternehmen und das Zusammenspiel von Wirtschaft, Gesell-

schaft und Politik in den Blick. Leitfragen im gemeinsamen Austausch und in der 

Erarbeitung von Impulsen sind dabei:

Wie kann eine Transformation gelingen, die sich nicht nur allein um die Ausbalancie-

rung von Wachstum und Teilhabe bemüht, sondern nun auch um die Berücksichtigung 

von Nachhaltigkeit in globaler Verantwortung?

●	 Wie können in Unternehmen mehr innovative Lösungen zur Bewältigung zen­

traler gesellschaftlicher Herausforderungen entstehen?

●	 Wie können die unternehmerische und die gesellschaftliche Handlungsfähigkeit 

in Krisen gestärkt werden?

●	 Wie können Unternehmen und Akteur:innen der Sozialen Marktwirtschaft das 

demokratische System stärken?

●	 Was sind konkrete Best Practices?

2024 haben 34 junge Entscheider:innen zu den Schwerpunktthemen Künstliche In­

telligenz, Kreislaufwirtschaft und Re- und Upskilling gearbeitet. 19 Thesenpapiere 

sind entstanden und zeigen auf, wie konkrete Veränderungen in diesen drei Berei-

chen zu mehr Innovationskraft in den Unternehmen und zu gesellschaftlicher sowie 

politischer Veränderung führen können. Eine Übersicht aller Themen sowie eine 

Download-Möglichkeit aller Thesenpapiere sind auf folgender Webseite zu finden: 

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/voices2024 

2022 haben die „Voices“ das Buch „Update Wirtschaft für Gesellschaft“ im Verlag 

der Bertelsmann Stiftung veröffentlicht. 2023 folgten 14 Impulspapiere zu Themen 

der Nachhaltigkeit, Innovation, Digitalisierung, Unternehmenskultur und Geopolitik. 
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